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Obwohl LKW-Werbung gerade auf der Autobahn 
eine ideale Möglichkeit bietet, eine interessante 

Zielgruppe in einem werbearmen Umfeld zu erreichen 
und Werbebotschaften schnell bundesweit zu verbrei-
ten, hat sich LKW-Werbung noch immer nicht als 
Standardmedium etabliert. Während andere europäi-
sche Länder deutlich häufiger auf LKW-Werbung set-
zen, hinkt der deutsche Markt nach Auskunft der Fo-
lienhersteller gerade auch im europäischen Vergleich 
sowohl im Hinblick auf die Umsätze als auch im Hin-
blick auf die Kreativität der Gestaltung hinterher. 

Planungssoftware als Hindernis

Ein Grund dafür wird darin gesehen, dass in Deutsch-
land bereits der Marktanteil für Außenwerbung ins-
gesamt im internationalen Vergleich kleiner ist. Da 
zudem LKW-Werbung in den gängigen Planungspro-
grammen der Media-Agenturen nicht vorhanden ist 
und die Mediaplanung häufig auf Ortsklassen bezogen 
wird, wird bei der Planung von Kampagnen das Me-
dium LKW häufig übersehen. Dies ist jedoch für dieje-
nigen, die das Medium nutzen, insofern ein Vorteil, als 
eine gut gestaltete LKW-Werbung auf der Autobahn 
sofort auffällt und aus der Masse der eher traditionell 
beschrifteten Fahrzeuge hervorsticht.

Format nicht Standard

In der LKW-Werbung gibt es eine Vielzahl unterschied-
licher Formate, was den Aufwand bei den Kreativagen-
turen erhöht. Während dies jedoch vor allem bei der so-
genannten Flottenwerbung, also der Werbung auf dem 
firmeneigenen Fuhrpark eines Kunden, zutrifft, kann 
bei der Wechselwerbung auf LKWs mit einer über-
schaubaren Anzahl von Formaten gearbeitet werden.

Vorurteile und fehlende Information

In der Gesprächsrunde war man sich einig, dass die 
meisten Argumente gegen LKW-Werbung auf Vorur-
teilen beruhen. Während moderne Fahrzeuge und gut 
gestaltete Werbung auf der Autobahn eher als ange-
nehme Abwechslung wahrgenommen werden, ist bei 
manchem Werbeplaner noch das naive Bild von einem 
LKW als dreckigem und störendem Verkehrshinder-
nis im Kopf. Und während einerseits die Autobahn zu 
den statistisch am besten erfassten Werbeumgebun-
gen zählt und GPS-Tracking sogar eine Live-Verfol-
gung der LKW im Internet ermöglicht, hält sich hart-
näckig das Vorurteil, dass LKW-Werbung schwer zu 
dokumentieren sei. Zudem ist LKW-Wechselwerbung 
keineswegs kompliziert, sondern ein schnelles Me-
dium, mit dem Werbekampagnen innerhalb weniger 
Tage in ganz Deutschland auf die Straße gebracht wer-
den können.

Da sich jedoch die Argumentation der Anbieter 
zum Teil deutlich voneinander unterscheidet, hat sich 
im Markt bislang keine einheitliche Wahrnehmung 
des Mediums „LKW“ als Werbeträger etabliert. 

Gemeinsame Kommunikation

Bei der Gesprächsrunde wurde deutlich, dass eine weit-
gehende Übereinstimmung bei der Einschätzung der 
Situation besteht. Daraus ergab sich auch die grund-
sätzliche Bereitschaft, eine gemeinsame Kommunikati-
onsbasis zu schaffen. Als konkretes Ergebnis wurde die 
Fortführung des gemeinsamen Gedankenaustauschs 
bei einem weiteren Treffen ins Auge gefasst.   ■
Am 27.01 2011 wird der Gedankenaustausch in Bergisch Glad-

bach fortgeführt. Informationen unter redaktion@pos-sign.de.

Mitte September fand in Stuttgart eine Gesprächsrunde mit führenden 
Anbietern von LKW-Werbung, Druckereien und Folienherstellern zum 
Thema Werbung auf LKWs statt.

Gesprächsrunde zu 

LKW-Werbung
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Bachmann GmbH

Siemensweg 7

33758 Schloß Holte-Stukenbrock

Telefon (0 52 07) 91 25-0

Fax (0 52 07) 91 25-21

bachmann@bachmann-druck.de

www.bachmann-druck.de

Heinz-Peter Bachmann
Geschäftsführer

bachmann

Durch die digitale Siebbebilderung haben wir zu-
dem einen viel größeren Druckumfang und können 
deutlich feinere Raster drucken als das früher mit der 
herkömmlichen Filmbelichtung möglich war. Kunden 
können zum Teil den Siebdruck von der Punktstruk-
tur her gar nicht mehr so einfach vom Digitaldruck 
unterscheiden. Wir konnten einige Kunden vom Di-
gitaldruck zum Siebdruck zurückholen und können 
heute viele Aufträge im Siebdruck drucken, bei denen 
die Kunden früher unbedingt Digitaldrucke haben 
wollten, da sie meinten, nur so sichtbare Rasterpunkte 
vermeiden zu können. Und noch immer gibt es viele 
Leute, die ein falsches Bild vom Siebdruck haben, ein-
fach weil sie die Möglichkeiten des modernen Sieb-
drucks noch nicht gezeigt bekommen haben. 

Ein weiterer Qualitätsvorteil im Siebdruck liegt 
darin, dass wir nicht auf ein einziges Farbsystem an-
gewiesen sind, sondern fast jedes beliebige zur Verfü-
gung stehende Farbsystem verwenden können. Wir 
können so für jedes Material das optimale Farbsys-
tem aussuchen: Das fängt bei preisgünstigen Farben 
für Papier an, geht über universelle Farben, die man 
für sehr viele Materialien wie beispielsweise Hart-PVC 
oder Polystyrol einsetzen kann, bis hin zu elastischen 
Farben für Weich-PVC oder Planenmaterialien und 
tiefziehfähigen Farben. Und natürlich können wir im 
Siebdruck auch beliebige Sonder- und Effektfarben 
drucken.

Zu all den genannten Punkten kommt gerade bei 
größeren Auflagen schließlich noch die Preiswürdig-
keit des Siebdrucks hinzu.

POS+SIGN: Wie sehen Sie die weitere Entwicklung? 
In welchen Gebieten erwarten Sie eine weitere Qua-
litätssteigerung ?

Bachmann: Wir haben mit der Technik, die wir heute 
haben, die Steigerungsmöglichkeiten umgesetzt, die 
heute verfügbar sind. Wenn ich es vergleiche mit dem, 
was wir vor fünf Jahren hatten, dann ist die Technik, 
die wir jetzt haben, ein Quantensprung. Der hervor-
ragende Passer, der sich mit unseren Vierfarbmaschi-
nen erreichen lässt, der viel größere Druckumfang, die 
UV-Farben, bei denen nichts zutrocknen kann wie 
bei Lösemittelfarben, und die viel exaktere Siebko-
pie – das ermöglicht schon eine ausgezeichnete Qua-
lität. Ich sehe daher im Moment keine Entwicklungen, 
die noch zu gravierenden Qualitätssteigerungen füh-
ren könnten. Es geht allenfalls noch um Feinheiten im 
Bereich der Kopierschichten oder bei den Farben. Bei 
UV-Farben würde ich mir beispielsweise noch eine 
Entwicklung wünschen, die den teilweise sehr dicken 
Farbauftrag etwas verminderte.

Aber alles in allem gilt es jetzt zunächst einmal, die 
heute schon mögliche Druckqualität den Kunden zu 
vermitteln. ■
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